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Ta ble of Con tents
Vor wort
Trost- und Er mun te rungs-Brief an ei ni ge in Ita li en um des gött li -
chen Wor tes wil len ge fan ge ne, mit dem To de be dro he te Brü der.
Quel len:
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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Trost- und Er mun te rungs-Brief an ei ni ge
in Ita li en um des gött li chen Wor tes wil len
ge fan ge ne, mit dem To de be dro he te Brü ‐
der.
Im Ja nu ar 1561

Gna de und Frie de sey mit Euch von Gott un serm Va ter und un serm Herrn
Je su Chris to!
Theu er ge lieb te Brü der!

Nach dem ich von ei nem edeln Man ne, mei nem Bru der im Geis te und eu e ‐
rem leib li chen Bru der, er fah ren ha be, daß Ihr um des Na mens des Her ren
wil len schon lan ge im Ker ker schmach ten müs set, so be schloß ich aus
Freund schaft für Euch und für Ihn ei ni ge Wor te des Tros tes und der Er mun ‐
te rung an Euch zu schrei ben, so we nig Ue bung und Ge schick auch mei ne
Fe der in sol chen Ge gen stän den ha ben mag.

Al le r erst dan ke ich Gott von Her zen und wün sche Euch Glück da zu, daß er
Euch ge wür di get hat zur Er kennt niß der ewi gen Wahr heit zu ge lan gen. So
wie Ihr bis auf jetzt mit fes tem Mu the und un er schüt ter li cher Stand haf tig ‐
keit dar in ge blie ben seyet, so fle he ich zu Gott und er mah ne euch, daß ihr
bis zum En de aus har ren mö get. Ich se he wohl wie schwer und hart es für
den Men schen ist: Ver zicht zu thun auf so vie le und gro ße Vort hei le, Freu ‐
den und Vor zü ge die ser Welt, die ihr ru hig hät tet ge nie ßen kön nen; in Ge ‐
fahr zu seyn, Reicht hü mer, Eh ren stel len, Freun de, Gat tin nen, ge lieb te Kin ‐
der, al les was dem Men schen theu er und werth ist, das Va ter land selbst,
viel leicht wohl gar die sen Auf ent halt auf Er den und das Le ben zu ver lie ren.
Ich ge ste he es, daß es schwer ist schon Ein zel ner die ser Gü ter be raubt zu
wer den; al ler ins ge sammt aber auf ein Mahl nicht nur sehr schwer, son dern
bey na he mehr als der Mensch er tra gen kann. Al lein je schwe rer die ser Sieg,
des to ed ler und eh ren vol ler ist er auch. Auch sind die Gü ter, wel che ihr hof ‐
fet, oh ne Ver gleich grö ßer: Der Tod wird euch zur Un sterb lich keit füh ren,
an statt die ses hin fäl li gen Le bens wird euch ein ewi ges zu Theil wer den:
ver gäng li che Reicht hü mer wer det ihr ge gen un ver gäng li che Schät ze im
Him mel um tau schen, an statt der eh re von schwa chen Men schen, an statt des
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un zu ver läs si gen Glü ckes wer det ihr im mer wäh ren den Ruhm bey al len voll ‐
en de ten Ge rech ten ge nies sen: Den Ver lust eu e rer Freun de und eu e rer Fa mi ‐
lie wird euch der ver trau te, nie un ter bro che ne Um gang mit al len gu ten,
from men und wei sen Men schen, die je ge lebt ha ben, mit den Pa tri ar chen,
Pro phe ten, Apo steln, ja mit un serm Her ren Je sus Chris tus selbst er set zen;
für das ir di sche Va ter land wer det ihr ein himm li sches er hal ten; Freun de,
Ver wand te, Gat tin nen, Kin der wer det Ihr nicht ver lie ren, son dern ih nen nur
vor an ge hen; und sie wer den das Bey spiel Eu e rer Fröm mig keit und Stand ‐
haf tig keit nach ah mend be fol gen. Doch ich weiß, daß Ihr mit die sen Trost ‐
grün den schon lan ge ver traut seyd, und ver wei le deß we gen auch nicht län ‐
ger da bey. Aber laßt mich nun noch, wie wenn ich bey Euch wä re, die letz ‐
ten Ab schied wor te euch zu ru fen (wenn Got tes gnä di ger Wil le es nicht an ‐
ders mit Euch fügt); laßt mich durch die se Be trach tun gen mein ei gen Herz
stär ken und zu ei nem ähn li chen Kamp fe vor be rei ten, da mit ich, wenn auch
mei ne Stun de da ist, des to ge faß ter und be reit wil li ger sey.

Ich bin über zeugt, daß nichts von al lem dem, was Euch be geg net, un er war ‐
tet oder un ge ah net für Euch ist. Un ser Herr hat uns die ses Al les vor aus ge ‐
sagt, und Ihr habt ge wiß sei ne Leh re mit der Ge sin nung an ge nom men, Eu er
Le ben und Eu er Blut gern, wenn es nö thig wä re, für Ihn zu las sen, wie er,
ob gleich in ei nem viel hö he ren und wich ti ge ren Sin ne, es zu erst für uns ge ‐
las sen hat. Das ei gent li che Da seyn des Men schen be ste het ja in sei nem Ge ‐
mü the und sei nem Geis te, oder soll te we nigs tens dar inn be ste hen: sein wah ‐
res Glück be ru het auf den Vor zü gen des Geis tes, nicht de nen des Kör pers,
noch viel we ni ger auf den äus ser li chen, wel che bey den letz tern hin fäl lig
und ver gäng lich sind. Die Vor zü ge des Geis tes nennt man Tu gen den, und
pflegt ge wöhn lich nur die durch äus ser li che That her vor tre ten den zu rüh ‐
men, da doch auch die in stil ler Be schau ung und An dacht sich äu ßern den
Ruhm und Eh re ver die nen. Die ers te Stel le un ter die sen ver dient die glau ‐
bens vol le Be trach tung Got tes selbst, wenn in stil len Stun den, rein und frey
von an dern Ge dan ken und sinn li chen Be schäf ti gun gen, der Geist sich selbst
und in sich der Gott heit Bild be schaut, wie es durch Sün de zwar ver un stal ‐
tet, aber durch die Gna de Je su Chris ti wie der ist her ge stellt wor den. Da her
ha ben auch ei ni ge Hei den ge sagt: die wah re Weis heit seye die Be trach tung
des To des; nicht so fast des ge wöhn li chen, wo durch die See le von dem Leib
ge trennt wird, son dern je nes To des, den nur die Gu ten und From men ken ‐
nen, wenn der Geist sich frey wil lig von dem Kör per und sei nen Lüs ten los ‐
reißt; den Leib und was ihn be trifft ge braucht als hät ten wir ihn nicht, und
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nicht sich und dem Kör per, son dern Gott und der Fröm mig keit lebt. In die ‐
sem Stre ben des Wei sen ha bet Ihr Euch durch Je sum Chris tum schon lan ge
ge übt, und so wer det Ihr auch durch Ihn und in Ihm vor der Stun de des na ‐
tür li chen To des, sie mag frü her oder spä ter kom men, nicht er schre cken,
son dern sie stand haft über ste hen. Der Herr Chris tus, wel cher über Tod und
Höl le tri um phiert hat, wird Euch um so viel wirk sa mer bey ste hen, je mehr
ihr sei ner Hül fe be dür fen wer det. Denn Ihr seyd ja ein Theil von Ihm. Er
wird Euch mit sei nem Geis te re gie ren und un ter hal ten, er wird Euch Kraft
ge ben in die ser ge fähr li chen La ge Euch selbst und die Welt zu über win den.

Al ler dings ist es et was Schwie ri ges, bey na he et was Gött li ches, daß der
Mensch mit wil len lo ser Er ge bung ein zig und al lein auf Gott sein Ver trau en
set ze. Ei ne sol che Ge sin nung fin det sich auf die ser Er de nicht leicht bey ei ‐
nem An dern als bey dem um der Ge rech tig keit wil len Ge fan ge nen, den aber
sei ne Rich ter für schul dig und des To des wür dig hal ten. Denn wo her sonst
kann ein sol cher noch Ret tung hof fen, als al lein von Gott? Er steht sonst
ganz in frem der Ge walt, hat kei ne Hül fe von Men schen zu er war ten. Wer in
ei ner ge fähr li chen La ge an de rer Art sich be fin det, der kann noch im mer auf
man cher ley Din ge sein Ver trau en set zen: er kann Hül fe hof fen von sei ner
oder an de rer Men schen Kunst und Wis sen schaft, von sei ner oder an de rer
Men schen Kraft und Reicht hum. Aber der Ge fan ge ne, auf Tod und Le ben
An ge klag te, kann kei ne sol che Hoff nung näh ren. Ist er aber fromm und
dem Wor te Got tes treu, lei det er um der Ge rech tig keit und des Rah mens
Got tes wil len, so be ru het auch al le sei ne Hoff nung ein zig auf Gott. Und ge ‐
ra de deß we gen kann er in sei nem Un glück, wie die Welt es nennt, sich freu ‐
en und sich glü ck lich prei sen, daß Gott ihn in ei ne La ge ver set zen woll te,
wo er von Nie mand als von Ihm al lein Hül fe er war ten, und al so in Sin nen
und Ge dan ken von al len ir di schen An ge le gen hei ten ab ge zo gen, nur auf
Gott hin bli cken kann und will. Die se auf op fern de Hin ge bung ist das
schöns te, was der Mensch Gott ge wäh ren kann. Ein Ge müth, das sich so
ganz zu Ihm hin neigt, so von Ihm al lein Hül fe hofft und sucht, wird der
Herr ge wiß er hö ren und er qui cken. Die se Ver an las sung, die se Kraft sich mit
sei ner gan zen See le zu Gott hin zu wen den, hier auf Er den schon ein himm li ‐
sches und gött li ches Le ben zu le ben, wird dem Men schen nur in der Schu le
der Lei den ge ge ben, in wel cher Ihr ge gen wär tig seyd. Ihr sollt Euch al so
glü ck lich schät zen, Gott dan ken und wün schen ab zu schei den, um bey dem
Her ren zu seyn.
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Wir le sen, daß ei ni ge un ter den Hei den dem un be kann ten Gott Op fer und
Ge lüb de dar ge bracht, daß sie dar an ge zwei felt ha ben, ob nicht Le ben Ster ‐
ben, Ster ben aber Le ben sey, daß ei ni ge un ter Ih nen in die ser Ge sin nung
stand haf ten Muth be wie sen in der Stun de ihres To des, weil ent we der nach
dem To de kein Ge fühl für Gu tes und bö ses mehr üb rig blei be, oder weil es
dann den Gu ten gut, den Bö sen übel ge hen müs se; le sen von So cra tes, daß
er, nicht glau bend an die Men ge heid nischer Göt ter, muth voll den Gift be ‐
cher aus trank, und bald dar auf ru hig starb. Wir aber, die wir nicht auf ei nen
un be kann ten Gott ver trau en, son dern auf den, der uns durch sei nen ewi gen
Sohn Je sum Chris tum, der un ser Bru der wer den woll te, als Va ter ist geof ‐
fen bart wor den; wir, die wir Ihm nicht frem de Op fer, son dern uns selbst
dar brin gen; wir, die wir über den Zu stand der See le nach dem To de nicht
un ge wis se Ver mut hun gen ha ben, son dern mit Ue ber zeu gung glau ben, from ‐
me Men schen ge hen aus die sem Le ben so gleich in ein bes se res Le ben hin ‐
über - Wir soll ten den Tod fürch ten und vor dem sel ben zit tern? Das sey fer ‐
ne von uns! Denn wir wis sen und glau ben, die ses Er den le ben seye gleich ‐
sam ein Bild des To des, kaum ein Schau en des wah ren Le bens: Je nes aber,
wel ches wir hof fen, sey in Wahr heit ein se li ges, ein ewi ges Le ben, und nur
durch den Tod des Lei bes wer de uns der Zu gang zu dem sel ben ge öff net.
War um soll ten wir aber die Ver län ge rung der Dau er un sers Er den le bens un ‐
ge dul dig wün schen? Ist nicht der Mensch gleich ei ner Sei fen bla se? Ist er
nicht Er de und soll wie der zu Er de wer den? Kön nen wir der Dau er un sers
Le bens für ei ne ein zi ge Stun de si cher seyn? Kann uns ein schö ne rer und
Gott ge fäl li ge rer Tod, und wenn wir auch tau send Jah re leb ten, be schie den
seyn, als um der Wahr heit wil len und im Diens te des Her ren zu ster ben?
Hof fen wir et wa viel bes ser zu wer den, wenn wir noch recht lan ge le ben
könn ten. Ich ha be lei der ge se hen, daß vie le Kran ke, wel che völ li ge Bes se ‐
rung ihres Le bens ge lob ten, so bald sie wie der die Ge sund heit er hiel ten, im
ge rings ten nicht bes ser ge wor den sind. Scheint es nicht zu wei len als wenn
al les sich ver schlim mert? We nigs tens be trach tet der be jahr te Greis Al les um
sich her aus die sem Ge sichts punkt.

Die Lo ckun gen und Reit zun gen die ser Welt sind zahl los, und wir oft so
schwach; sol len wir nicht Gott dan ken, wenn er uns zu ei ner Zeit ab ruft, wo
wir wohl auf den Tod vor be rei tet sind. Ich sa ge nicht man müs se sich den
Tod her bey wün schen, aber sich nicht vor dem sel ben scheu en, ihn nicht flie ‐
hen, wenn Gott und un se re hei ligs te Pflicht uns zu ster ben ge bie tet. Das ist
das ein zi ge wah re Glück, wel ches auch am En de des Le bens sich noch als
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ein sol ches zeigt; nur der ist glü ck lich, der es bis zum En de bleibt, und wir
be stim men den Werth al ler Din ge nach ihrem end li chen Aus gan ge. Wohl
dem der nicht we gen der kur z en Hoff nung sein Le ben um ei ni ge Span nen
Zeit zu ver län gern sei nen Her ren ver läßt. Laßt uns an je nen Feld her ren den ‐
ken, von dem wir in al ten Ge schichts bü chern le sen, er ha be sich, weil er
und sei ne Ar mee von bren nen dem Durs te ge quält wur den, dem Fein de er ‐
ge ben, nur um ei nen Trunk fri schen Was sers zu er hal ten. Als ihm die ser
war ge reicht wor den und er sich satt ge trun ken hat te, ruf te er aus: Ach! um
welch' kur z es Ver gnü gen ha be ich die wich tigs ten und un schätz bars ten Din ‐
ge hin ge ge ben! Sehr vie le Sol da ten wa gen sich furcht los in den Tod und wi ‐
der set zen sich dem Fein de in den vor ders ten Schlacht rei hen, nur um des
Sol des wil len oder den Eid zu hal ten, den sie ihrem Feld herrn ge schwo ren
ha ben. Wer könn te nun aber wohl ei nen Feld herrn mit dem Be herr scher des
gan zen Welt alls ver glei chen, wer Sold an Geld mit dem himm li schen Le ‐
ben! Wer Treue ei nem Men schen ge schwo ren mit der Treue wo zu wir al le
Men schen, vor züg lich wir Chris ten ge gen Gott ver pflich tet sind! Ein
Mensch ist nichts ge gen den Herrn der gan zen Welt; al le Schät ze und Freu ‐
den der Er de sind nichts ge gen das ewi ge Le ben. Wenn wir aus har rend bis
ans End den Her ren be ken nen, so ist kein Un glück so groß, in dem er uns
nicht trös ten und schüt zen kön ne und wol le. Im ent ge gen ge setz ten Fal le
wird uns oh ne Ihn die gan ze Welt ge gen Ihn nichts nüt zen. Verl äug nen wir
sei nen Nah men, in wes sen Nah men wol len wir uns trös ten, wo hin wol len
wir un se re Zu flucht neh men, wo uns ver ber gen? Kein Au ge hat ge se hen,
kein Ohr hat ge hört, in kei nes Men schen Herz ist auf ge stie gen, was für Gü ‐
ter er de nen auf be wahrt hat, die Ihn lie ben. Aber auch noch Nie mand hat es
er fah ren, auch kei ne Denk- und Ein bil dungs kraft kann es sich vor stel len,
wie groß die Quaal der je ni gen seyn wird, die von Gott und dem Her ren fern
sind, weil sie Ihn ent we der nicht er ken nen woll ten, oder den schon Er kann ‐
ten wie der verl äug ne ten. Be den ket doch daß ihr auf ei nem Kampf plat ze
euch be fin det, wo nicht blos we ni ge Zu schau er, son dern die gan ze Welt
Zeu ge eu res Kamp fes, wo Gott Rich ter dar über ist.

Man er zählt von den Kö ni gen der Cel ten sie ha ben ei ne Schaar von 600
aus er wähl ten Män nern um sich ge habt, die ihrem Kö ni ge so ge weiht wa ren,
daß sie mit Ihm leb ten, mit Ihm star ben, und nie ha be ei ner aus ih nen sich
ge fürch tet oder ge wei gert mit sei nem Kö ni ge des glei chen To des zu ster ‐
ben. Soll ten wir denn dem Kö ni ge al ler Kö ni ge furcht sa mer die nen, soll ten
wir Be den ken tra gen für sei ne Eh re zu ster ben! Wol len wir et wa das ewi ge
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Heil un se rer See le ver lie ren, da mit der Kör per ei ne kur ze Zeit noch le ben
kön ne!

Seyd stand haft, ge lieb tes te Brü der in Chris to, und be wahrt dem Herrn eu ern
Glau ben un be fleckt, denn Ihn al lein könnt ihr mit euch neh men, Al les an de ‐
re wer det ihr hier zu rück las sen. Bleibt fest und treu in eu rem Be kennt niß
des Her ren! Al les üb ri ge über las set Ihm. Bey Ihm steht es, ob er euch län ‐
ger hier auf Er den zu rück be hal ten, oder euch jetzt schon in sein bes se res
ewi ges Le ben auf neh men wol le. Er ist un ser Gott und Va ter. Sein Wil le ge ‐
sche he, wie es Ihm ge fällt, wenn nur sein Na me. ge hei li get wird. Um sei nes
Na mens wil len ha ben schon in frü he ren Zei ten und erst neu lich sehr vie le
der frömms ten Män ner, sehr vie le stand haf te Mär ty rer wil lig den Tod er dul ‐
det, de ren Ruhm und An den ken auf al le künf ti ge Ge schlech ter fort dau ren
wird. Fol get ihrem Bey spiel nach, und wer det auch selbst für die Nach welt
ein Vor bild hei li gen Mu thes. Eu e re Stand haf tig keit wird vie le zu glei cher
Be harr lich keit er mun tern, eu e re Un be stän dig keit wür de vie le, die sonst
noch nicht recht fest sind, noch wan ken der ma chen.
Le bet glü ck lich in Chris to, der euch ei nen Ort bey dem Va ter be rei tet hat,
des sen ihr seyd, ihr le bet nun oder ihr ster bet. Ihm über ge bet eu e ren Geist
und euch ganz, in Ihm le bet, der al lein die Wahr heit und das Le ben ist.
Noch ein mal le bet wohl, ewig wohl!

Zü rich, den 6ten Ja nu ar 1561

Eu er euch herz lich lie ben der Bru der in Chris to
Con rad Geß ner.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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